
Menschen
und Märkte

REGIONALE WIRTSCHAFT 19G Mittwoch, 5. Oktober 2011

Der kurze Draht zur
Wirtschaftsredaktion
Sekretariat: 0 59 21/7 07-3 00
Fax: 0 59 21/7 07-3 50
Email: redaktion@gn-online.de

�

Meldungen

Namen

Der Biogasproduzent

Georg Bollmer aus Wiet-

marschen ist unter die

Reeder gegangen. Er hat

ein Frachtschiff gekauft,

das Gärreste von Lathen

nach Sachsen-Anhalt

transportiert. Dort wer-

den die Abfallstoffe zu

Dünger verarbeitet.

Von Andre Berends

WIETMARSCHEN/LATHEN.
Georg Bollmer hat seit 1993
eine Unternehmensgruppe
aufgebaut, die mittlerweile
an neun Standorten rund
140 Mitarbeiter beschäftigt.
Das Kerngeschäft der Wiet-
marscher ist der Bau und
Betrieb von Biogasanlagen,
unter anderem in Schwar-
tenpohl. Bollmer hat seinen
Fuhrpark in diesem Jahr um
ein Frachtschiff erweitert.
An Bord Binnentankers „Lu-
ka“ werden Gärreste aus den
Biogasanlagen vom Hafen-
anleger in Lathen nach Hal-
densleben bei Magdeburg
gebracht. Dort lässt Bollmer
die Abfallstoffe zu Dünge-
mitteln für die Landwirt-
schaft verarbeiten.

Es mutet etwas seltsam
an, dass am Heck der knapp
40 Jahre alten „Luka“ ausge-
rechnet Wietmarschen als
Heimathafen genannt wird.
Immerhin gibt es dort keine

Flüsse oder Kanäle, die sich
für den Frachtverkehr be-
sonders eignen würden. „Als
Heimathafen wird der Sitz
des Eigners angegeben“, er-
klärt Bollmer. Dass er als
„Landratte“ unter die Ree-
der gegangen ist, hat vor al-
lem wirtschaftliche Gründe.
Eine Schiffsladung mit Gär-
resten ersetze rund 48 Last-
wagen, erklärt der Wietmar-
scher. „Wir sparen Kosten
und eine Menge CO2-Emis-
sionen“, sagt Bollmer und
betont, dass ihm der Um-
weltschutz ein besonderes
Anliegen sei.

Schon seit 2009 habe sein
Unternehmen den Transport
mit der „Luka“ getestet.
Dann ging der Besitzer aus
der Nähe von Bremen Pleite
– und Bollmer übernahm
kurzerhand den Binnentan-
ker samt zwei Mann Besat-
zung. „Luka“ wurde 1972 ge-
baut. Sie ist rund 100 Meter
lang, fasst 1200 Tonnen La-
dung und hat dann zwei Me-
ter Tiefgang. „Luka“ darf in
Europa auf allen für den
Schiffsverkehr freigegebe-
nen Kanälen und Flüssen
fahren. Für die rund 700 Ki-
lometer lange Strecke von
Lathen nach Haldenleben
und zurück werden inklusi-
ve Be- und Entladen acht Ta-
ge benötigt.

Bollmer will zunächst ein
Jahr lang Erfahrungen sam-
meln. Bisher gebe es keinen

Grund zur Klage: „Das Schiff
ist ausgelastet und wir über-
legen sogar schon, ob wir
uns nicht ein weiteres an-
schaffen sollten“, berichtet
der Unternehmer. Wie teuer

„Luka“ war, will er nicht ver-
raten. Er habe allerdings „ei-
nige 100 000 Euro“ investie-
ren müssen. Auch die Über-
holung des Motors sei nicht
günstig gewesen. Langfristig

rechne sich die Anschaffung
von „Luka“ aber durchaus.

Immerhin gibt es einiges
zu transportieren. In diesem
Jahr seien bis Anfang Au-
gust bereits 63 000 Tonnen
Gärreste angefallen, berich-
tet Bollmer-Prokurist Mar-
tin Wieschebrock. Er ist ver-
antwortlich für den Dünger-
vertrieb. Bislang werden –
mit steigender Tendenz –
rund 30 Prozent der Gärres-
te per Schiff nach Haldensle-
ben gebracht. Dort betreibt
Bollmer am Mittellandkanal
einen Hafenanleger und will
sein dortiges Tanklager auf
60 000 Tonnen Fassungsver-
mögen ausbauen. Die Nach-
frage nach Dünger sei bis-
lang jedes Jahr gestiegen –
allerdings auch der Quali-
tätsanspruch, sagt Bollmer.

Bollmer
geht unter
die Reeder

„Luka“ hat Gärreste an Bord

Mit eigenem Frachter lassen Geschäftsführer Georg Bollmer
(rechts) und Prokurist Martin Wieschebrock Gärreste von La-
then nach Magdeburg verschiffen. Fotos: Privat / Berends

gn OCHTRUP/GRONAU. Ein
neues Logistikgebäude mit
einer Kapazität von 10 000
Palettenstellplätzen errich-
tet die Logistikgruppe „Nel-
len & Quack – The Green Li-
ne“ in Ochtrup. Der Spaten-
stich für den 1. Bauabschnitt
erfolgte am 22. September
auf einem 20 000 Quadrat-
meter großen Areal im In-
dustrie-Park Weiner.   

Für seine neue Tochterge-
sellschaft TGL Logistik Solu-
tions errichtet das Unter-
nehmen für 4,3 Millionen
Euro ein Logistikgebäude
mit einer Gesamtfläche von
7300 Quadratmetern. Es bie-
tet Palettenstellplätze auf
fünf Ebenen sowie Verwal-
tungs- und Sozialflächen.
Die 14 Meter hohe Halle
wird mit modernster Tech-
nik ausgestattet. In diesem
als „Multi-User-Center“ kon-
zipierten Gebäude bietet
TGL Logistic Solutions für
unterschiedliche Branchen
wie Textil, Kunststoff, Papier
und Druck maßgeschneider-
te, individuelle Warehouse-
Logistik im Full-Service.

„Für uns ist dies eine wei-
terer wichtiger Meilenstein
in unserer langjährigen Fir-
mengeschichte und zugleich
ein mutiger Schritt“, betonte
der geschäftsführende Ge-
sellschafter der Unterneh-
mensgruppe Nellen &
Quack, Axel Wienandts.

„Wir bauen kein Lager,
sondern ein modernes Lo-
gistik-Center“, betont Mi-
chael Schweisfurth, Ge-
schäftsleiter der Nellen &
Quack Tochtergesellschaft
TGL Logistic Solutions. Das
neue Logistik-Zentrum bie-
tet Kunden einen Rund-um-
Service: Von Warenein-
gangskontrollen und Quali-
tätsprüfungen über ein kom-
plettes Lagermanagement
bis zur Kommissionierung
von Einzelartikeln oder Kar-
tons und Bereitstellung zum
Warenausgang.

Bereits Anfang Februar
2012 soll die Inbetriebnah-
me mit zunächst 12 Mitar-
beitern erfolgen. Mittelfris-
tig soll das Logistik-Center
vier weitere Hallen dieser
Größe umfassen. Dafür hat
das Unternehmen eine Opti-
on auf das angrenzende
Areal von weiteren 60 000
Quadratmetern. „In Gronau
gab es für unsere weitere
Entwicklung keine passen-
den Flächen“, erläutert Axel
Wienandts seine Entschei-
dung, die Gesellschaft TGL
Logistik Solutions im be-
nachbarten Ochtrup anzu-
siedeln. Die Speditionsspar-
te der Firmengruppe Nellen
& Quack verbleibt am bishe-
rigen Standort in Gronau.

Platz für
10 000

Paletten
N&Q baut neues
Logistikzentrum

Ralf Soermann aus Uelsen
und Stephan Harmsen
aus Gölenkamp, Bachelor-
Studenten der Grafschaf-
ter Volksbank, haben kürz-
lich ihre Abschlussurkun-
den für das erfolgreich ab-
solvierte Studium zum Ba-
chelor of Arts in Banking
and Finance in Bremen er-
halten. Die Urkunden an
die insgesamt 47 Bachelor-
absolventen wurden im
Rahmen eines Festaktes
im Parkhotel in Bremen
vom Leiter der Berufsaka-
demie Hannover-Rastede-
Rendsburg, Dr. Frank Pool
und vom Direktor des Ge-
nossenschaftsverbandes
Weser-Ems, Rainer Ba-
ckenköhler, überreicht.
Das Fest bildete einen
würdigen Abschluss für
drei Jahre intensives Stu-
dium, das den Studenten
ein hohes Maß an Eige-
nengagement abforderte.
Die Zukunftsaussichten
für die Absolventen sind
gut. So wird Ralf Soer-
mann nun bei der Graf-
schafter Volksbank zum
Firmenkundenberater in
der Niederlassung Ober-
grafschaft ausgebildet und
Stephan Harmsen speziali-
siert sich bei der Genos-
senschaftsbank in dem Be-
reich Controlling.

gn OSNABRÜCK. Erfolg für
die Osnabrücker Hoch-
schulen: Beim Wettbewerb
„Aufstieg durch Bildung:
offene Hochschulen“ des
Bundesministeriums für
Bildung und Forschung
(BMBF) überzeugte das
eingereichte Konzept die
Jury. Unter dem Titel
„Aufbau eines landeswei-
ten Rahmenkonzepts für
lebenslanges wissen-
schaftliches Lernen und
Offene Hochschule in der
niedersächsischen
Schwerpunktbranche Mo-
bilitätswirtschaft“ wird
das Verbundprojekt in den
nächsten Jahren mit über
einer Million Euro geför-
dert. Die Universität und
die Hochschule Osnabrück
wollen ein berufsbeglei-
tendes Bachelor-Studium
in den Ingenieurwissen-
schaften flexibel mit der
berufsbegleitenden Mas-
ter-Ausbildung von Leh-
rern an Berufsbildenden
Schulen verknüpfen. In
der niedersachsenweit
einmaligen regionalen Ko-
operation wird die Hoch-
schule Osnabrück die drei
Bachelor-Studiengänge
Maschinenbau, Elektro-
technik und Fahrzeugtech-
nik berufsbegleitend an-
bieten. Studierende kön-
nen dann mit der Ausbil-
dung zum Lehramt an Be-
rufsbildenden Schulen be-
ginnen und diese in einem
anschließenden Master-
studium an der Universi-
tät abschließen. Das Studi-
enangebot richtet sich ge-
zielt an Gesellen, Fachar-
beiter, Meister und Techni-
ker  aus gewerblich-tech-
nischen Elektro- und Me-
tallberufen, die sich wei-
terqualifizieren möchten. 

Verbundstudium
an Osnabrücker
Hochschulen

Wertentwicklung der Musterdepots

Quelle: Kreissparkasse Nordhorn/Research Nord/LB

Wertentwicklung seit 28. 1. 2002
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Musterdepot Standard:
505 Anteile Deka-Euro-Stocks TF,
500 Anteile Deka-Euro-Stocks-TF,
700 Anteile SAP, 1500 Anteile 
EuroStoxx 50 Discount; 
Liquidität: 70 468 €

Musterdepot Chance 1:
400 Anteile Fresenius SE,
550 Anteile Danone S. A.; 
Liquidität: 191 492 €

Musterdepot Chance 2:
400 Anteile Fresenius SE; 
Liquidität: 209 411 €

Dow Jones EuroStoxx 50:
Die Wertentwicklung des Vergleichs-
indexes seit dem 28. 1. 2002.
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Unsicherheit regiert die Aktienmärkte – 
Schaukelbörse auch im Oktober ?
Nachdem Dax
und EuroS-
toxx50 zum
Ende der ver-
gangenen Ka-
lenderwoche
erneut unter
die runden
Marken von
5.000 und
2.000 Punk-
ten gerutscht
waren, vollzo-
gen die Bör-
senbarometer

zuletzt eine von Finanzwer-
ten stimulierte, dynamische
Erholungsrallye. Getrieben
von der Hoffnung auf eine
Entspannung in der Schul-
denkrise und – damit ver-
bunden – begrenzten Aus-
wirkungen auf den Banken-
sektor konnten sich die
Euro-Börsen um 10 % bis 15
% von ihren Jahrestiefs lö-
sen. Erste Anzeichen für ei-
ne Bodenbildung sind zwar
zu erkennen, diese stehen

aber noch auf sehr wackeli-
gen Beinen. Zudem wurde
immer wieder deutlich, dass
die Anleger unverändert
nervös und bei negativen
Nachrichten schnell bereit
sind, Gewinne mitzuneh-
men. Bedenklich stimmt zu-
dem die Kursschwäche am
chinesischen Markt, der an
den letzten fünf Tagen nahe-
zu täglich neue Jahrestiefs
ausgebildet hat. Hierin spie-
gelt sich die Sorge vor einer
stärkeren konjunkturellen
Abkühlung wider, was wir
derzeit jedoch nicht unter-
stellen. Im Fokus stand in
der Berichtswoche aber die
Euro-Schuldenkrise. Anstoß
zur Stimmungsverbesserung
gaben Spekulationen um ei-
ne massive Aufstockung
oder Hebelung des  Ret-
tungsfonds EFSF sowie ein
mögliches Vorziehen des
permanenten  Rettungsme-
chanismus’ ESM. Wachs-
tumsängste, der Bankensek-

tor und die Euro-Schulden-
krise werden die Aktienbör-
sen zunächst weiter fest im
Griff behalten und für eine
schwankungsintensive Bör-
senphase sorgen. Dabei kön-
nen neue Jahrestiefs nicht
ausgeschlossen werden, da
die Kursgewinne bislang le-
diglich eine technische Re-
aktion darstellen. Aufgrund
der günstigen Bewertung
und der hohen Liquidität
können Investoren, die zwi-
schenzeitliche Verluste ak-
zeptieren, bei Kursschwäche
einen sukzessiven, vorsichti-
gen Einstieg in die Aktien-
märkte ins Auge fassen,
denn auf mittlere Sicht sind
wieder Kurszuwächse zu er-
warten.

In unseren Musterdepots
wurden mit BMW und K+S
zwei weitere Werte verkauft,
die unter ihre Stopp-Loss-
Marke gefallen waren. Wei-
tere Veränderungen wurden
nicht durchgeführt.

243 507 €

236 071 €

148 916 €

gn MÜNSCHEN. Auf der welt-
größten Gewerbe- und Im-
mobilienmesse „Expo Real“
in München präsentiert die
Ems-Achse seit dem gestri-
gen Dienstag nicht nur die
Region, sondern auch starke
Unternehmen aus der
Wachstumsregion. Die Graf-
schaft Bentheim wird von
den Wirtschaftsförderern
des Landkreises, Dr. Michael
Kiehl und Ralf Hilmes, so-
wie dem Nordhorner Unter-
nehmen Lindschulte und
der List-Gruppe vertreten.

Die 14. Internationale
Fachmesse für Gewerbeim-
mobilien und Investitionen
„Expo Real“ findet vom 4.
bis 6. Oktober in München
statt. 1600 Aussteller aus 34
Ländern nutzen die Messe
für Networking bei bran-
chen- und länderübergrei-
fenden Projekten, Investitio-
nen und Finanzierungen.
Die Fachmesse bietet eine

internationale Networking-
Plattform für die bedeuten-
den Märkte von Europa über

Russland, den Mittleren Os-
ten bis in die USA. Im Kon-
ferenzprogramm geben

rund 400 Referenten einen
fundierten Überblick über
aktuelle Trends des Immobi-
lien-, Investitions- und Fi-
nanzierungsmarktes. 

„Wir nutzen die Messe,
um Kontakte zu Investoren
und Kunden zu intensivie-
ren“, so der geschäftsführen-
de Gesellschafter der Lind-
schulte Ingenieurgesell-
schaft, Marc-Christian Vrie-
link. Hierzu habe sich die
Beteiligung am Messestand
der Ems-Achse angeboten,
da Lindschulte mit seinen 12
Standorten von Nordhorn
bis Aurich die gesamte
Wachstumsregion abdecke. 

Das Unternehmen für Ge-
neralplanung und Projekt-
entwicklung von Gewer-
beimmobilien beschäftigt
230 Mitarbeiter und reali-
siert derzeit für die Firma
Hella aus Lippstadt eine
16000 Quadratmeter große
Gewerbeimmobilie mit ei-

nem Investitionsvolumen in
Höhe von 30 Millionen
Euro.  

Auch Gerhard List, ge-
schäftsführender Gesell-
schafter der Nordhorner
List-Gruppe, sieht nur Vor-
teile in der Messeteilnahme.
„Wir präsentieren nicht nur
die Unternehmen, sondern
eine ganze Region“, ist der
Chef des Projektentwick-
lungsunternehmens mit
Standorten in Nordhorn und
Bielefeld sicher. Er schätzt
die enge Vernetzung von Un-
ternehmen, Wirtschaftsför-
derern und allen Beteiligten
der Ems-Achse. 

„Auch dieses Jahr wird
sich zeigen, das der Messe-
auftritt auf der ,Expo Real’
die Wachstumsregion Ems-
Achse auch überregional be-
kannter gemacht hat“, ist
sich auch Hermann Wocken,
Geschäftsführer der Ems-
Achse sicher.

Grafschaft präsentiert sich erfolgreich in München
Wirtschaftsförderung und regionale Unternehmen auf der Immobilienmesse „Expo Real“

Am Stand der Ems-Achse präsentieren sich seit gestern
auch Unternehmen aus der Grafschaft (von links): Gerhard
List (List-Gruppe), Hermann Wocken (Ems-Achse), die wirt-
schaftsförderer Ralf Hilmes und Dr. Michael Kiehl, sowie
Marc-Christian Vrielink und Thomas Garritsen (Lindschulte).

Foto: Keuper

Matthias 
Sagasser,
stv. Leiter des
Vermögens-
anlageCenters
der Kreis-
sparkasse


